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Eine runde Sache
stellenwert schafft mit Eiern und Hühnern einen integrierten Arbeitsplatz

Vereine sich vernetzen können, um Struk-
turen zu schaffen, die die ländliche Region 
sozial und wirtschaftlich voranbringen.

Matthäus Mihms Ziel ist es nicht, in Kon-
kurrenz zu anderen Anbietern zu treten, 
er möchte  mit ihnen zusammenarbeiten. 
Das Vorbild von Aufwind und stellenwert  
will auch zeigen, wie auf einfache Weise 
integrierte Arbeitsplätze geschaffen wer-
den können. „Ohne soziale Betriebe wäre 
die Gesellschaft ein Stück instabiler und 
ärmer“, sagt er. „Inklusion kann aber nicht 
von uns allein erreicht werden. Dazu 
braucht es Unternehmer, die sich etwas 
trauen.“ Für integrierte Arbeitsplätze, das 
fügt Landrat Stefan Reuß hinzu, kann jeder 
Betrieb öffentliche Förderung erhalten. Er 
hofft auf Nachahmende für Projekte dieser 
Art.

Erich Biehl steht mit den Hühnern auf. 
Sogar noch vor ihnen. Er versorgt die 
rund 240 Legehennen der Aufwind-Toch-
ter stellenwert.gmbh, füttert  sie jeden 
Morgen und lässt sie aus ihrem mobilen 
Stall auf die Wiese. Er sammelt die Eier ein, 
sortiert sie und verpackt sie für den Trans-
port oder den Verkauf. Abends sorgt Erich 
Biehl dafür, dass die Hühner wieder sicher 

in ihrem Hühnerm-
obil untergebracht 
sind, damit sie nachts 
nicht der Fuchs stiehlt. 
Am Tag  haben die 
Hennen und Hähne 
großzügigen Auslauf 
auf einer Wiese in Wit-
zenhausen. Sie gehört 
der gleich gegenüber 
liegenden „DEULA“, 
der Lehranstalt für 
angewandte Technik, 
und ihr Leiter, Henry 
Thiele, hat sie für das 
Hühnermobil zur Ver-
fügung gestellt.

Henry Thiele ist einer der Unterstützer 
des neuesten stellenwert-Projekts, mit 
dem ein integrierter Arbeitsplatz für Men-
schen mit Schwerbehinderung geschaffen 
wurde (alle Sponsoren siehe Kasten). Für 
Erich Biehl bedeutet die Anstellung, wie-
der eine Aufgabe gefunden zu haben, die 
ihm nicht nur Spaß macht, sondern bei 
der er auch das Gefühl hat, einen Beitrag 
für die Gesellschaft zu leisten.  Die Hüh-

ner legen nicht nur Eier, sie erregen neben 
dem Campingplatz auch Aufmerksamkeit 
und bekommen Besuch von Spaziergän-
gerInnen und Schulklassen. Den Schüle-
rInnen erklärt Erich Biehl, wie Hühner ge-
halten werden und wie das Hühnermobil 
funktioniert.

Matthäus Mihm als Aufwind-Vorstand und 
Geschäftsführer der stellenwert.gmbh 
möchte mit dem Projekt  auch den regi-
onalen Wirtschaftskreislauf bereichern. 
Gute Lebensmittel können in der Region 
hergestellt und ohne lange Lieferwege 
gleich weitervermarktet werden. So wer-
den die Eier in der Küche des GASTwerks 
in Witzenhausen, sowie in der Kantine der 
Gemeinnützigen Werkstätten Eschwege 
verwendet. Käuflich erwerben kann man 
sie in den sieben stellenwert-Läden. Wie 
gut das Lebensmittel Ei aus Freilandhal-
tung ist, weiß Iris Weiland. „Hühner fressen 
150 bis 200 Gramm Gras pro Tag“, sagt sie. 

„Das Chlorophyll im Gras schmeckt man 
dann auch in den Eiern. Es gibt dem Ei eine 
besondere Qualität.“

Iris Weiland kennt sich aus mit Hühnern. 
Ihre Firma „Stallbau Weiland“ aus Bad-
Sooden-Allendorf ist seit Jahren einer der 
größten Industrie-Partner von Aufwind. 
Sie stellt die mobilen Hühnerställe auch 
mit der Hilfe der Werkstatt-Beschäftigten 
von Aufwind her und ist erfolgreich mit 
ihrem Konzept. Dieses Beispiel zeigt, wie 
zahlreiche Synergieeffekte ineinandergrei-
fen, wie Unternehmen, Institutionen und 

Die Sponsoren

Die Hühner genießen den Auslauf und das Gras vor dem Hühnermobil

Erich Biehl: Versorgt mit Freude
die mobilen Hühner

Diese Firmen aus der Region haben insgesamt 

15.000 Euro zur Anschubfinanzierung des Hüh-

nermobils gegeben, damit stellenwert hier einen 

Arbeitsplatz für Menschen mit Schwerbehinde-

rung schaffen kann: Zahnarztpraxis Koch (Wit-

zenhausen), VR-Bank Werra-Meißner, Peter 

Persch Küchen (Sontra), Luther Bauplanung 

(Eschwege),  Bechthum Bäder (Reichensach-

sen),  Heppe-Bau, (Witzenhausen),  Malerge-

schäft Dietrich (Witzenhausen),  Autohaus Hei-

denreich (Witzenhausen),  Stallbau-Weiland 

(Bad Sooden-Allendorf), Werra-Haustechnik 

(Eschwege),  Knierim Trockenbau (Rotenburg),  

Albarus+Hentrich  (Eschwege).
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Seit fünf Jahren trifft sich die Gruppe Nadel und Faden in Witzenhausen

Gemeinsam macht Handarbeiten mehr Spaß

Nadel und Faden heißt die Gruppe, die 
sich einmal in der Woche im Bio-Bistro Rin-
gelnatz in Witzenhausen trifft. In lockerer 
Runde kommen Handarbeitsbegeisterte 
zusammen, um beim Maschenzählen und 
Aufribbeln angenehme Gesellschaft zu 
haben. Sie unterstützen sich gegenseitig 
und beginnen gemeinsam neue Projekte. 

Die Idee dafür stammt von Tanja Osenberg, 
Leiterin des Psychosozialen Zentrums 
Witzenhausen (PSZ), und Conny Eifler, 
Teamleiterin der Tagesstätte im PSZ. Vor 
etwa fünf Jahren starteten sie Nadel und 
Faden als offenes Angebot. Als ein Stück 
gelebte Inklusion ist es offen für alle, die 
in Witzenhausen Freude am gemeinsamen 
Handarbeiten haben. Um Interessierten 
den Einstieg leichter zu machen, trifft sich 
die Gruppe nicht mehr in den Räumen der 
Tagesstätte, sondern mitten in Witzenhau-
sen: Zuerst im Haus des Vereins Transition 
Town und seit Herbst 2016 im Ringelnatz 
in der Steinstraße. 

Jeden Montag um 14 Uhr stehen im Rin-
gelnatz eine große Kanne Tee und eine mit 
Kaffee bereit – im Sommer auch draußen 
im Garten. Fünf bis zehn Teilnehmende 
scharen sich dann um den runden Tisch 
und packen ihre aktuellen Handarbeiten 
aus. Conny Eifler leitet zwar die Gruppe, 

aber sie ist nicht die Erfahrenste was das 
Stricken betrifft. „Früher habe ich Strickan-
leitungen nicht verstanden und mich an 
viele Dinge gar nicht erst herangetraut“, 
sagt die Sozialpädagogin. Heute wagt sie 
sich sogar an komplizierte Muster, ist aber 
für Unterstützung nach wie vor dankbar. 
Anders ist es bei Tagesstätten-Besucherin 
Renate D. Sie ist eine erfahrene Strickerin, 
die Anleitungen sicher umsetzen kann. 
Aber sich zu einem neuen Projekt aufzuraf-
fen, den Anfang zu finden, fällt ihr schwer. 
Zusammen ergänzen sich Conny Eifler und 
Renate D. gut und unterstützen sich ge-
genseitig bei dem Jäckchen mit Lochmus-
ter, das die beiden gerade für sich stricken. 

In der Gruppe ist das Durchhaltevermö-
gen größer. Allein zu Hause wird das nix, 
weiß ein Teilnehmer aus eigener Erfah-
rung und packt seine Socken aus, die er 
zum Stopfen mitgebracht hat. Er ist einer 
von drei Männern, die zu Nadel und Faden 
kommen. Auch wenn es einen harten Kern 
von Menschen gibt, die fast immer da sind, 
wechselt die Zusammensetzung der Grup-
pe von Mal zu Mal. Immer mal wieder sind 
auch Besucherinnen und Besucher aus der 
Tagesklinik zu Gast 

Es gibt einige, die einfach nur dabei sind, 
weil es so gemütlich ist, anderen bei der 

Arbeit zuzusehen, gute Ratschläge zu 
geben und in Gesellschaft zu sein. Auch 
Karla W. hat ihr Strickzeug zu Hause gelas-
sen. Bei einem Klinikaufenthalt ist sie ans 
Stricken gekommen. „Stricken hat für mich 
etwas Meditatives, es tut mir einfach gut“, 
sagt sie. Zu Wolle und Stricknadel greift 
sie aber lieber zu Hause, da kann sie sich 
besser konzentrieren. 

Die Treffen von Nadel und Faden finden 
jeden Montag statt, auch in den Ferien. 
Wenn Conny Eifler einmal nicht kann und 
auch keine Vertretung findet, ist die Grup-
pe inzwischen so geübt und motiviert, 
dass sie auch ohne Leitung an den Treffen 
festhält. Wer Lust hat, das Handarbeiten 
in der Gruppe kennenzulernen, ist immer 
herzlich willkommen. Sicherheitshalber 
sollten Interessierte vorher bei Conny Eifler 
anrufen, denn manchmal macht die Grup-
pe auch einen Ausflug, zum Beispiel nach 
Eschwege ins Café Brise. Dann wird dort 
gestrickt, gestopft, erzählt und gelacht. 

Mit Nadel und Faden montags aktiv: Brigitte G., Conny Eifler, Christian R., Renate D. und Eva K.

Kontakt:
Conny Eifler, 
Tagesstätte im PSZ,
Telefon: 05542 501650



Die Hündin Frieda ist Aufwinds jüngste Mitarbeiterin

„Irrsinnig Schön“ am Marktplatz

Lernen, was Verantwortung bedeutet

Der Name „Irrsinnig schön“ ist Programm. 
Anfang Mai wurde der Laden eröffnet und 
viele Gäste kamen zur Feier. Im Bild vorne 

Frieda ist gerade erst ein Jahr alt. Das ist 
aber noch nicht alles, was Aufwinds jüngs-
te Mitarbeiterin so besonders macht. Sie 
hat vier Beine und ein Fell, denn Frieda ist 
eine  rumänische Straßenhündin. Aufwind-
Mitarbeiter Ralf Fischbach glaubt, dass sich 
unter anderem ein Parson-Russel-Terrier in 
ihrem Stammbaum befindet. Die Hündin 
ist sehr ruhig und verschmust, was sie zur 
idealen Begleiterin für die BewohnerInnen 
des Haus Aufwind am Neustädter Kirch-
platz in Eschwege macht. Friedas wichtigs-
te Aufgabe als Wohnheimhund ist es, ihren 
neun Herrchen und Frauchen ein Gefühl 
von Verantwortung zu vermitteln. 

Tiere können einen positiven Einfluss auf 
Menschen mit einer seelischen Erkran-
kung ausüben. Mit Frieda gibt es jeman-
den im Leben der BewohnerInnen, der 
ihren Schutz braucht, den sie versorgen 
müssen, mit dem sie Gassi gehen müssen, 
der ihre Aufmerksamkeit auf sanfte Weise 
von sich selbst ablenkt. Frieda hat sich auf 
dem großen Grundstück mit Garten schon 
bestens eingelebt und Freundschaft mit 
den Nachbarhunden geschlossen. Und 

v.l.n.r.: Matthäus 
M i h m , V o r s t a n d 
Aufwind e.V., Wolf-
g a n g  C o n r a d , 
Stadtmar ket ing, 
Bürgermeister Ale-
xander Heppe, Vol-
ker Throm, Luther 
Bauplanung. „Alles 
in diesem Laden hat 
ein Merkmal“, sagt 
Matthäus Mihm. 
„Es ist schön.“ Am 

Marktplatz in Eschwege können die Kun-
dInnen nun in einer Schatzkiste graben. 
Angeboten werden Kunsthandwerk und 

auf diese Weise kommt auch 
Kontakt zu den menschlichen 
Nachbarn zustande. Frieda 
hat die Nachfolge von Frodo 
angetreten, der der erste 
Wohnheimhund am Neustäd-
ter Kirchplatz war. Auch er war 
eine Straßenmischung. Er kam 
aus dem Tierheim und lebte 
bis zu seinem Lebensende vor 
einem Jahr im Wohnheim. 

„Als Frieda zu uns kam, haben 
wir einen Hundetrainer einge-
laden, der den neuen Herrchen und Frau-
chen erklärte, wie man mit einem Hund 
umgeht“, sagt Ralf Fischbach. „Er erklärte 
ihnen, wie man den Hund motiviert oder 
dass er zum Beispiel beim Gassi-Gehen 
nicht alles fressen darf, was auf der Straße 
liegt.“ Die BewohnerInnen müssen sich an 
einige Regeln halten, was den Hund be-
trifft. Auf diesem Wege wird konsequentes 
und diszipliniertes Verhalten geübt. Frie-
da darf nicht bei der Mahlzeit vom Tisch 
gefüttert werden, und wenn sie in ihrem 
Körbchen liegt, heißt das, dass sie in Ruhe 

gelassen werden möchte. Die im Wohn-
heim lebenden Menschen übernehmen 
Verantwortung und lernen, die Bedürfnis-
se eines anderen Lebewesens wahrzuneh-
men und darauf einzugehen. 

„Die BewohnerInnen haben schon eine 
Beziehung zu Frieda aufgebaut“, sagt 
Aufwind-Mitarbeiterin Susan Kohrock-
Zamporlino. „Das Konzept für den Einsatz 
eines Wohnheimhundes hat sich bewährt.“  

Wohnheimhündin Frieda fühlt sich pudel … äh terrierwohl. 
Im Garten mit Ralf Fischbach, Reinhold Siemon und Johannes Streck.

Schmuck von regionalen Kunstschaffen-
den, Produkte aus den eigenen Werkstät-
ten, wie Karten vom Graetz-Verlag, Tee und 
Gewürze von Herbapack und Kaffee  vom 
RÖSTwerk in Witzenhausen. Neben Textil, 
Seife, Holzarbeiten und der Kressebar von 
Saat und Ernte gibt es dort fast nichts, was 
es nicht gibt. Beim Verkauf im Laden kön-
nen sich TAGwerk-BesucherInnen  qualifi-
zieren und Grenzen zwischen Tagesstätte 
und Öffentlichkeit werden durchlässiger.

Öffnungszeiten: 
Mi. 10 – 17 Uhr, Do. 10 – 13 Uhr,
Fr. 10 – 17 Uhr

Sommerfest und Jubiläumsfeier 20 Jahre Wohnheime „Haus Aufwind“
Freitag, 25. August,  15–19 Uhr, Stadthaus Brühl 6
Musik und Aktivitäten, Essen und Trinken für Groß und Klein



Erfolgreich auf dem Außenarbeitsplatz
Margret Brill, Irmgard Speck und Markus Böhme schauen positiv in die Zukunft 

Es ist nicht nur ihre Bandscheibe, die 
sich durch die regelmäßige Bewegung 
gebessert hat. Margret Brill geht es auch 
insgesamt viel besser, seit sie auf einem 
Außenarbeitsplatz im Marktwert in Dat-
terode arbeitet. In den Gemeinnützigen 
Werkstätten Eschwege (GWE) hatte sie in 
einem Kurs gelernt, wie man Stress am 
Arbeitsplatz bewältigen kann. Danach 
war sie  bereit, in die Arbeitswelt zurück-
zukehren. Seit drei Jahren arbeitet sie nun 
in dem Laden, den die stellenwert.gmbh 
betreibt, und ist gut ins Kollegium integ-
riert. Es sind die Aufgaben und die tägli-
chen Erfolgserlebnisse, die ihr Stabilität 
verleihen.

Auch Irmgard Speck hat es auf diese 
Weise geschafft, wieder eine positive Per-
spektive zurückzugewinnen und die per-
sönliche Krise zu meistern. „Nach meiner 
Scheidung saß ich mental in einem Loch 
und habe mich nur noch zurückgezogen“, 
sagt sie. Durch die Arbeit auf verschiede-
nen Außenarbeitsplätzen konnte sie neue 
Struktur in ihr Leben bringen. Im Laden in 
Datterode ist sie von Anfang an mit dabei, 
und es ging seitdem stetig bergauf für sie. 
Jetzt ist sie wieder so aktiv, wie sie das von 
sich selbst kennt, und hat auch die Kraft, 
sich nebenher noch um ihre Mutter zu 
kümmern. „Es gibt keine Löcher mehr in 
meinem Leben“, sagt sie. „Die Arbeit ist 
eine richtige Hilfe dabei, das Leben zu 
meistern.“ Bis zur Rente hat sie eigentlich 
nur noch ein Jahr. Doch ans Aufhören 
möchte sie noch gar nicht denken.

Markus Böhme möchte sogar noch weiter 
gehen. Das Ziel des engagierten jungen 
Mannes ist es, über den Außenarbeitsplatz 
endlich auf den ersten Arbeitsmarkt zu ge-
langen. Sich untätig und nutzlos zu fühlen, 
ist für ihn das Schlimmste. Als gelernter 
Fachlagerist hat er mit dem integrierten 
Arbeitsplatz in Datterode genau das ge-
funden, was er gesucht hat - eine Aufga-
be, die ihn herausfordert und mit der er 
sich noch weiterentwickeln kann. So hat er 
auch dabei geholfen, die Aufwind-Läden 

machen. „Ich habe jetzt ein festes Ziel vor 
Augen und möchte mein Leben in die 
eigene Hand nehmen und unabhängig 
werden.“

in Abterode und Eschwege mit aufzubau-
en. Jetzt möchte er bei stellenwert eine 
Ausbildung zum Einzelhandelskaufmann 

Eschwege
Café Brise Stadthaus Brühl 6
Öffnungszeiten: Mo. & Mi. 10-17 Uhr,  
Do. 10-13 Uhr, Fr. 10-18 Uhr, Sa. & So. 14-18 Uhr 
Im Café Brise:
Ideen-Treff , Planungstreffen
12. Juli 2017, 15:30-17 Uhr
Kaffee-Treff 
Mittwoch 14:30-16 Uhr
Erzählcafé der Arbeitsgruppe 
Bildung und Kultur im Seniorenforum 
Jeden 4. Mittwoch im Monat 15-16:30 Uhr

Veranstaltungen für Angehörige, 
Betroffene und Fachkräfte:
Vorstellung der Tagesstätte TAGwerk, 
6. September 2017, 18 Uhr, Marktplatz 20

Frauenfrühstück  in der Ev. Familienbildungs-
stätte, An den Anlagen 14 a: Jeden 1. und 3. 
Donnerstag im Monat 9:30-11:30 Uhr. 
Offen für alle interessierten Frauen.

Treffen der Selbsthilfegruppe Anders und 
glücklich für Menschen in Krisen und mit einer 
psychischen Erkrankung, montags 18–20 Uhr; 
Kontakt und Informationen über 
www.anders-und-gluecklich.de oder
Tel. Aufwind: 05651 7438-0

Aufwind-Termine
offen für alle!

Witzenhausen 
RÖSTwerk Am Markt 11
www.roestwerk-witzenhausen.de
Öffnungszeiten: Mo.–Mi. 8:30–17 Uhr, 
Fr. 8:30–17 Uhr, Sa. 9–13 Uhr.
In den Sommerferien: Mo.-Mi. , Fr. 8:30-16 Uhr

Nadel und Faden: Mo. 14–15:30 Uhr,
Bio-Bistro Ringelnatz, Steinstraße 12, 
einfach mal vorbeischauen oder Infos bei
Frau Eifler, Telefon: 05542 501650.

Ideentreff: Mi. 14–15:30 Uhr in der Tagesstät-
te des PSZ, Walburger Str. 49a. Bitte vorher te-
lefonische Rücksprache mit Frau Eifler (05542 
501650) o. Frau Osenberg (05542 5016516).

Treffen der Selbsthilfegruppe Regenbogen 
2000 für Menschen mit Depressionen und 
Ängsten: alle 14 Tage mittwochs 18–20:30 Uhr; 
Kontakt über Manuela, Tel.: 0160 94590703

Treffen der EA-Selbsthilfegruppe (Anonyme 
Selbsthilfegruppe für seelische Gesundheit): 
montags 19:30–21 Uhr; Kontakt und Informa-
tionen über 05651 2290127
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Margret Brill, Irmgard Speck und Markus Böhme sind im Marktwert Datterode sehr zufrieden mit ihrem Außenar-
beitsplatz

Die nächste Aufwind INFO 
erscheint im Oktober 2017.


